
Humbert auf 40 000 Euro. Eine 90-
prozentigeBezuschussungseibereits
gesichert.

Bei der Erarbeitung des Konzepts
geht es laut Humbert vor allem da-
rum, Defizite aufzuzeigen und die
Struktur des Ortskerns zu bestim-
men. „Und da ist es wichtig, dass die
Bevölkerung mitarbeitet und Vor-
schlägeunterbreitet“,betontderVer-
waltungschef. Auch auf die Unter-
stützung der Vereine und Gewerbe-
treibenden sei die Gemeinde ange-
wiesen.

BeieinerAuftaktveranstaltungzur
EntwicklungdesKonzepts,die imJu-
nigeplant ist, sollenzunächstStärken
undSchwächenherausgearbeitet so-
wieersteZieleundVorgehensweisen
formuliertwerden.AufgrundderEin-
schränkungen durch die Corona-
Pandemie wird es sich dabei voraus-
sichtlich um einen Online-Termin
handeln.ImOktoberistdanneineZu-
kunftswerkstatt geplant, umgemein-
sammit den Bürgern konkrete Maß-
nahmenundHandlungsstrategienzu
entwickeln. „Anfang kommenden
Jahres soll das Konzept dann fertig

seinunddannkönnenwirdenAntrag
für die Aufnahme ins Städtebauför-
derungsprogramm stellen“, sagt
Humbert. 2023könntendanndieers-
ten Maßnahmen umgesetzt werden,
von denen – bei einem positiven Be-
scheid – etwa zwei Drittel gefördert
würden.

EineVertreterindesInnenministe-
riums habe laut Humbert bei einer
Ortsbegehung in Lamspringe bereits
signalisiert, dass für eine Förderung

beispielsweise der Bereich des Wo-
chenmarktplatzes ander Straße „Am
Wasserwerk“ in Betracht kommen
könnte. „Die Verwaltung sieht da
aber auch einige andere Plätze ent-
lang der Hauptstraße oder beispiels-
weise den Kreisel, die aufgewertet
werdenkönnten“,soderBürgermeis-
ter. „Und das Gute ist, dass auch pri-
vate Sanierungsarbeiten, beispiels-
weise an Fachwerkhäusern, förde-
rungsfähig sind“, fügt er hinzu.

lowattstunde erhalten haben“,
blickt Schoy zurück. Damit sei die
Einspeisevergütung für den grünen
Stromgesetzlich für die nächsten 20
Jahre gesichert.

„Die zweite Besonderheit liegt
darin,dassdieSolaranlageaufeiner
Problemfläche errichtet wurde, wie
sie in unzähligen Gemeinden und
Regionen in Deutschland vorhan-
densind. IndiesemFallbliebdasbe-
treffendeGeländewegenBodenbe-

lastungen jahrzehntelang unge-
nutzt. Eine Überbauung ist auf-
grund der verbliebenen Schachtan-
lagen nicht möglich“, teilt der Ge-
schäftsführer mit.

Auf demArealwerde künftig ge-
nug Solarstrom produziert, um pro
Jahr 1230 Haushalte versorgen zu
können. „Zugleich werden 1251
Tonnen Kohlenstoffdioxid einge-
spart“, berichtetThomasSchoy.Seit
2010 konzipiert, realisiert und ver-

treibt das Private Institut für Ener-
gieversorgung einzelunterneh-
merische Investments mit dem
Schwerpunkt Photovoltaik. Bis heu-
te wurden bundesweit an über 120
Standorten PV-Anlagen konzipiert
und errichtet.

Die gewünschten 1,5 Millionen
Euro für denAusbau inKönigsdah-
lumkonnten über die Plattformkli-
maschwarm.de in kurzer Zeit reali-
siert werden. „Es kommt offen-

sichtlich gut an, auch die Bürger
vor Ort daran teilhaben zu lassen“,
sagt Schoy. Die über die Schwarm-
finanzierungsplattform eingesam-
melten Beträge werden für die Fi-
nanzierung der Errichtung der An-
lage verwendet, die dann in einzel-
ne Teile aufgeteilt und anschlie-
ßend an Investoren weiter veräu-
ßert wird. „Die Verwaltung liegt
weiter in unseren Händen“, be-
richtet der Geschäftsführer.

Der Solarpark Hermann II bei Königsdahlumwurde erweitert. Finanziert wurde das Projekt unter anderem durch die Beteiligung der Bürger. FOTO: MICHAEL VOLLMER

Wie berichtet, hatte
Lamspringe im vergan-
genen Jahr schon För-
dermittel aus demDorf-
entwicklungsprogramm
des Landes Niedersach-
sen für alle 13 Ortschaf-
ten der Gemeinde als
Dorfregion beantragt. „In
dieses Programm sind
wir aber leider nicht rein-
gekommen“, stellt Hum-

bert bedauernd fest. So
seien von elf Anträgen
nur fünf vomAmt für re-
gionale Landesentwick-
lung Leine-Weser bewil-
ligt worden, unter ande-
ren aus der Samtge-
meinde Bodenwerder-
Polle und aus der Ge-
meinde Neustadt am Rü-
benberge. „Wir werden
in diesem Jahr aber

möglicherweise einen
neuen Versuch starten“,
kündigt der Bürgermeis-
ter an. Auf jeden Fall
werde die Gemeinde die-
se Angelegenheit mit der
Niedersächsischen Land-
gesellschaft und den
Kommunalpolitikern be-
sprechen. Die Antrags-
frist laufe noch bis zum 1.
August dieses Jahres.

Dorfentwicklungsprogramm: Neuer Antrag?

lung,BauwesenundUmwelt,Christi-
naPhilipps (CDU).DergeplantePlatz
imWohnparkOst sei allein schonwe-
gender jungenFamiliengutgewählt.

In Bockenemwürde die GKHI die
Planungs- und Ausschreibungsver-
fahren, die Bauausführung mit Bau-
überwachung und darüber hinaus
noch das Genehmigungsverfahren
komplett übernehmen – ohne Perso-
nalaufwand in der Stadtverwaltung.
DadurchkönnteZeitgespartwerden,
da bereits entsprechende Baugeneh-
migungen durch den Landkreis er-
teiltwurden.DasProjekthateinVolu-
men von rund 2,7MillionenEuro.

Die Bauausschussmitglieder se-
hen grundsätzlich die Notwendig-
keit, eineKita schnellstmöglich zuer-
richten.Esgebeallerdingsnochzahl-
reiche Fragen zum weiteren Vorge-
hen zu klären. Den Auftrag an die
GKHI zu erteilen, geht den Kommu-

nalpolitikerntrotzderWichtigkeitdes
Vorhabens aber doch viel zu schnell.
Die Pandemie könne kein Grund da-
für sein, übereilt zu handeln. „Die
Kita inElze haben sich bedingt durch
CoronazumBeispiel nur sehrwenige
Vertreter anschauen können“, mein-
te der CDU-Fraktionsvorsitzende
RalfMarten.Außerdemseien imVor-
feld mehrere Modelle, wie zum Bei-

spiel ein Bau in Modulform oder als
HolzkonstruktionimGesprächgewe-
sen. „Wir haben auch noch gegen-
über der GKHI eine Reihe Fragen“,
meinte der Christdemokrat. Als Bei-
spiel nannte Marten den Punkt, auf
welcher Grundlage die Gesellschaft
AufträgeandieFirmenvergibt.„Sind
da dann die Handwerker aus dem
Ambergau raus?“, fragte der CDU-

Mann. Es sei keine Frage zu bauen,
aber esmüsseklar sei, aufwelcheArt
undWeise undmitwelchen Partner.

Kerstin Warnecke als allgemeine
Vertreterin des Bürgermeisters be-
tonte, dass durch die Arbeit der Ge-
sellschaft Synergieeffekte erzielt
werden könnten. „Der Beitritt ist für
die Stadt Bockenem eine gute Alter-
native“, so Warnecke. Planungen
undAusschreibungenbräuchtenihre
Zeit.

Am Ende der Diskussion vertagte
der Ausschuss die Auftragsvergabe
an die Gesellschaft für Kommunale
Immobilien. Der Geschäftsführer sol-
le zunächst den Kommunalpolitikern
RedeundAntwort stehen.Außerdem
müssten in dem Verfahren der Ju-
gend- und Finanzausschuss bei den
Beratungen mit ins Boot geholt wer-
den.Offen ist auchnoch,wer die Trä-
gerschaft der Kita übernimmt.

Die Kita soll im
„Wohnpark Ost“
gebaut werden.

Ein zweiter Bauab-
schnitt wird gera-
de geplant. Unklar

ist noch, ob die
Gesellschaft für

Kommunale Immo-
bilien den Auftrag

bekommt. FOTO:
MICHAEL VOLLMER

Erweiterung des Solarparks bei
Königsdahlum ist abgeschlossen

Wann die Anlage Hermann II ans Netz geht, ist jedoch noch ungewiss

Königsdahlum.Die Techniker haben
ihren Job erledigt. Der Netzan-
schluss des Solarparks Hermann II
bei Königsdahlum erfolgt in Kürze.
„Die Erweiterung ist abgeschlos-
sen. Ein genauer Termin für den
Start steht allerdingsnochnicht fest,
da hier auch die Abstimmung mit
dem Netzbetreiber notwendig ist“,
erläutert der Geschäftsführer des
Privaten Instituts für Energieversor-
gung ausMünchen, Thomas Schoy.

Mittlerweile seiauchderVerkauf
an die Investoren der Gesellschaft
abgeschlossen. Kurz gesagt, der
Chef der Betreibergesellschaft ist
mit der Entwicklung des Projektes
imAmbergau rundum zufrieden.

Ein Blick zurück: Im April 2016
hat der Bockenemer Stadtrat den
Plänen für einen rund fünf Hektar
großen Solarpark nahe der Ort-
schaft Königsdahlum zugestimmt.
Nachdem die Anlage dann über
mehrereJahreStromproduzierthat,
nahm die Gesellschaft auf dem Ge-
lände des früheren Kaliwerks Her-
mann II die ErweiterungderAnlage
in den Fokus. Den Bürgern wurde
die Möglichkeit gegeben, sich an
dem Projekt zu beteiligen.

In der zweitenAusbaustufe kom-
men etwa 2,2 Megawatt dazu, so
dass sich die Gesamtleistung der
Anlage am Ende auf rund drei
Megawatt erhöht. „Die Besonder-
heit liegt darin, dass wir den Zu-
schlag fürdie zweiteStufeüber eine
Ausschreibung durch die Bundes-
netzagentur schon beim ersten Ver-
such für einen sehr auskömmlichen
Vergütungssatz von 5,89Cent je Ki-

Von Michael Vollmer

Bockenemer
berauscht
am Steuer

Bockenem. Die Polizei hat am
Samstag im Schlangenweg in Bo-
ckenem einen 28-jährigen Seat-
Fahrerkontrolliert.Zunächststell-
ten die Beamten fest, dass gegen
ihn ein gültiges Fahrverbot vor-
lag. Im VerlaufderKontrolle stell-
te sich noch heraus, dass er Dro-
gen genommen hatte. Der Mann
durfte nicht weiterfahren. Nun
kommenaufihnVerfahrenwegen
des Fahrens ohne Fahrerlaubnis
und unterDrogeneinfluss zu. tw

erarbeitetwerden.Miteinemsolchen
KonzeptkanndieGemeindenämlich
die Aufnahme ins Städtebauförde-
rungsprogramm „Lebendige Zent-
ren“ beantragen, um sich Bundes-
und Landeszuschüsse für die Ent-
wicklungdesOrtskerns zu sichern.

Die Gesamtkosten für ein soge-
nanntes ISEK belaufen sich laut

Schönerer Ortskern: Lamspringer Bürger sind gefragt
Bürgermeister Humbert will ins Städtebauförderungsprogramm / Städtebauliches Entwicklungskonzept als Grundvoraussetzung

Lamspringe. Bürgermeister Andreas
Humbert will den historischen Orts-
kern von Lamspringe aufwerten.Mit
Beteiligung engagierter Bürger und
Vertretern der Politik soll deshalb zu-
nächst ein „Integriertes städtebauli-
ches Entwicklungskonzept“ (ISEK)

Von Von Michael Bornemann

Käme als förderungsfähiges Projekt in Frage: die Fläche des Lamspringer Wo-
chenmarkts an der Straße „AmWasserwerk“. FOTO: MICHAEL BORNEMANN

Pfadfinder
räumen auf
in Bockenem
„Wildkatzen“ auf Jagd
nach Flaschen und Co.

DIE HAZ
GRATULIERT

Volkersheim. Hanna Ratajek feiert
heute ihren 100. Geburtstag.
Haverlah. Erich Schwedhelm feiert
heute seinen 75. Geburtstag.
Lamspringe. Vera Siwek wird heu-
te 85 Jahre.

Bockenem. Wie viele andere
Gruppen haben es auch die Pfad-
finder aus dem Ambergau derzeit
nicht leicht. Hütten in der großen
Gruppe bauen, Touren in derUm-
gebung oder am Lagerfeuer Lie-
der singen, solche Aktivitäten
bleiben in der Corona-Pandemie
auf der Strecke. „Leider gibt es
derzeitkeineMöglichkeit fürTref-
fen. Allenfalls tauschen wir uns
virtuell am Rechner aus“, erklärt
der Leiter der Bockenemer „Wild-
katzen“,Matthias Rehse.

Mit über 100 jungen Leuten
sind die Bockenemer mittlerweile
die größte Gruppe der Christli-
chen Pfadfinder der Adventju-
gend (CPA) inNiedersachsen.Die
13-jährige Alina Dietrich ist seit
der Gründung der Pfadfinder da-
bei, ihr zehnjähriger Bruder Maik
gesellte sich etwas später dazu.
„Wir haben uns an dem vielen
Müll hier im Stadtgebiet gestört.
Aber ein Sammeltermin mit grö-
ßeren Gruppen ist ja derzeit nicht
möglich “, erklärt Alina. So war
schließlich die Idee geboren, dass
jede Pfadfinder-Familie und ihre
Freunde in BockenemundUmge-
bung auf die Jagd nach Flaschen,
Zigarettenkippen, Bechern und
Co. gehen. Und da gab es für die
„Wildkatzen“ allerhand zu tun.

AlinaundMaikhatten sichden
Bürgerpark und das Gewerbege-
biet Süd vorgenommen. Beson-

ders die Hinterlassenschaften der
Fernfahrer, die Nacht für Nacht
mit ihren Trucks entlang der Stra-
ßen stehen, sorgten für gefüllte
Müllsäcke. Die Sammler mussten
dabei genau hinschauen, denn
vieleFahrernutzendenGrünstrei-
fenauchalsToilette.VielUnrat lag
ebenfalls rund ums Werkgelände
der Firma Meteor. „Auffällig war,
dass dort viele Masken arglos
weggeworfen wurden“, berichtet
FamilieDietrich. AmEnde steuer-
ten alle Pfadfinder einen zentral
gelegenenOrtan,wosiedieSäcke
in einen vomZAHgestelltenCon-
tainer abladen konnten. Besonde-
re Fundstücke waren ein Fernse-
her, ein zerbrochener Schlitten
und ein Motorradreifen. Dank
richtet der Gruppenleiter an das
OrdnungsamtderStadt,dasKreis-
umweltamt sowiedenZAHfürdie
gute Zusammenarbeit.

Von Michael Vollmer

ImGewerbegebiet Süd hatten Alina
undMaik Dietrich viel zu tun. Mutter
Swetlana unterstützt die beiden
Pfadfinder. FOTO: MICHAEL VOLLMER

Zu schnell für den Bauausschuss in Bockenem
Immobiliengesellschaft bekommt den Auftrag für die neue Kita noch nicht

Bockenem. Weil dringend mehr Be-
treuungsplätze benötigt werden,
plant die Stadt Bockenem den Neu-
baueinerKindertagesstätte (dieHAZ
berichtete). Bestenfalls sollen die
neuen Kindergarten- und Krippen-
gruppen im Sommer 2022 an den
Start gehen. Um das Projekt zu be-
schleunigen,schlägtdieStadtverwal-
tung vor, der Gesellschaft für Kom-
munale Immobilien (GKHI) beizutre-
ten.

Als Neubau ist ein Gebäude im
Gespräch,dassichbeispielsweisebe-
reits in Elze und Dingelbe bewährt
hat. „Wir haben mit mehreren Aus-
schussmitgliedern die Einrichtung in
Elze besucht. Die gesamte Einrich-
tung hat einen sehr guten Eindruck
gemacht“, berichtetedieVorsitzende
des Ausschusses für Stadtentwick-

Von Michael Vollmer
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